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(54) Beschlag

(57) Ein Beschlag (1) für ein Türblatt umfasst ein Au-
ßenschild (2), eine Unterlagsplatte (3), eine Gegen-
schraubplatte (4) und ein Innenschild (5). Die Unterlags-
platte (3) und die Gegenschraubplatte (4) weisen je-
weils einen rundumlaufenden Steg (6, 6') auf, wobei die

Unterlags- (3) und die Gegenschraubplatte (4) jeweils
mit dem zugehörigen rundumlaufenden Steg (6, 6') ei-
nen Käfig (3'), bzw. eine Wanne (4') zur Unterbringung
von Mechanik- und/oder Elektronikbaugruppen ausbil-
den. Durch die annähernde Baugleichheit von Käfig (3')
und Wanne (4') werden Herstellungskosten eingespart.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag mit ei-
nem Außenschild, einer Unterlagsplatte, einer Gegen-
schraubplatte und einem Innenschild für ein Türblatt ge-
mäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Die Unterlagsplatte und das Außenschild wer-
den miteinander verschraubt und bilden an der Türau-
ßenseite ein Höchstmaß an Widerstand bei Einbruchs-
versuchen. Die Unterlagsplatte ist meist aus gehärte-
tem Stahl gefertigt und mit der auf der Türinnenseite an-
geordneten Gegenschraubplatte von der Innenseite
aus verschraubt. Miteinander verschraubt bilden die
Unterlagsplatte und die Gegenschraubplatte eine stabi-
le Einheit aus.

Stand der Technik

[0003] Derartige Sicherheitsbeschläge sind bekannt,
können aber bei modernen im Beschlag integrierten Zu-
trittskontrollsystemen nicht verwendet werden, da auf
der Außenseite zwischen der auf dem Türblatt bündig
aufliegenden Unterlagsplatte und dem direkt aufge-
schraubten Außenschild kein Platz für Empfangsein-
richtungen und Elektronikbaugruppen ist.

Offenbarung der Erfindung

Technische Aufgabe

[0004] Die Erfindung geht von diesem Stand der
Technik aus und zielt darauf ab, einen Beschlag der ein-
gangs beschriebenen Art so auszubilden, dass elektro-
nische Empfangseinrichtungen für Zutrittskontrollsyste-
me im Beschlag Platz finden, und darüber hinaus die
Herstellung zu vereinfachen.

Technische Lösung

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Beschlag der
eingangs beschriebenen Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Unterlags- und Gegenschraubplatte je-
weils einen rundumlaufenden Steg aufweisen, wobei je-
weils die Unterlags- und die Gegenschraubplatte mit
dem zugehörigen rundumlaufenden Steg einen Käfig
bzw. eine Wanne zur Unterbringung von Mechanik- und/
oder Elektronikbaugruppen ausbilden, und dass der Kä-
fig und die Wanne annähernd baugleich sind. Der Steg
beabstandet somit die Unterlagsplatte von der Tür-
blattaußenseite, und der dazwischen entstehende ge-
schützte Bereich kann für die Unterbringung elektroni-
scher Baugruppen genutzt werden. Die auf der Türin-
nenseite entstehende Wanne bietet für weitere Bau-
gruppen ausreichend Platz.
[0006] Es ist günstig, wenn die Unterlagsplatte zu-
sätzlich zur Zylinderausstanzung eine Ausstanzung zur

ungehinderten Kommunikation zwischen einer Anten-
ne, einer Empfangs- bzw. Auswerteelektronik einerseits
und einem zugehörigen Schlüssel andererseits auf-
weist. Durch die zusätzliche Ausstanzung wird die vor-
handene Abschirmung beseitigt und es kann eine un-
gestörte Kommunikation zwischen Schlüssel oder
Handsender und der im Beschlag eingebauten Emp-
fangseinrichtung stattfinden.
[0007] Es ist zweckmäßig, wenn im Bereich der Aus-
stanzung zum Einbau einer Empfangs- bzw. Auswerte-
elektronik eine Montageplatte mit einer Empfangs- bzw.
Auswerteelektronik angeordnet ist. Auf diese Weise
kann beispielsweise auch eine Antenne in ihrer Lage fi-
xiert werden.
[0008] Es ist ferner zweckmäßig, wenn im Bereich der
Zylinderausstanzung im Käfig eine gehärtete Aufbohr-
schutzplatte verschiebbar angeordnet ist, wobei die
Aufbohrschutzplatte über eine Ausstanzung verfügt, die
exakt der äußeren Kontur des Schließzylinders ent-
spricht. Durch die verschiebbare Aufbohrschutzplatte
kann eine Unterlagsplatte für verschiedene Einstemm-
schlösser mit unterschiedlichen Abständen zwischen
Drücker und Zylinder verwendet werden.
[0009] Eine vorteilhafte Ausbildung sieht vor, dass der
Steg der Gegenschraubplatte zum Fixieren von Bau-
gruppen Ausstanzungen aufweist und dass zwischen
zwei gegenüberliegenden Ausstanzungen zum Fixieren
von Baugruppen eine Aufhängung eingesetzt ist.
[0010] Um ein besonders schnelles Einsetzen der
Aufhängung in die Ausstanzungen zu ermöglichen, ist
es vorteilhaft, dass die Aufhängung einen Grundkörper
und zwei einander gegenüberliegende auskragende
elastische Arme aufweist.
[0011] Um auch deutlich breitere Innenschilder an der
Wanne befestigen zu können, kann die Aufhängung aus
zwei Grundkörpern mit jeweils einem Arm bestehen. Bei
der Montage werden die beiden Hälften der Aufhängung
in die jeweilige Ausstanzung eingeführt und im An-
schluss mit einer Baugruppe verbunden.
[0012] Es ist weiters günstig, wenn die Aufhängung
zur Befestigung des Innenschildes an der Wanne mit ih-
ren Armen zwei einander gegenüberliegende Ausstan-
zungen durchgreift und die Arme in Nuten bzw. hinter
Rippen auf der Innenseite des Innenschildes einrasten.
[0013] Es ist es zweckmäßig, dass das Außenschild
zusätzlich zu einer Zylinderausstanzung eine Ausstan-
zung zur ungehinderten Kommunikation zwischen einer
Antenne, einer Empfangs- bzw. Auswerteelektronik ei-
nerseits und einem zugehörigen Schlüssel andererseits
aufweist.
[0014] Um die im Inneren des Beschlags unterge-
brachten Elektronikbaugruppen und Batterien vor Dieb-
stahl zu schützen, ist nach einem weiteren Merkmal der
Erfindung vorgesehen, dass das Außenschild mit dem
Steg des Käfigs und/oder das Innenschild mit dem Steg
der Wanne mit einer Schraube an zumindest der der Zy-
linderausstanzung benachbarten Schmalseite des Be-
schlages verschraubt ist.
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[0015] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist es günstig, dass die Montageplatte und die Abdek-
kung zur Befestigung des Außenschildes an dem Käfig
miteinander verschraubt sind.
[0016] Durch die Verschraubung der Abdeckung mit
der Unterlagsplatte werden das Außenschild und der
Käfig zusammengehalten. Dadurch kann im oberen Be-
reich eine Verschraubung des Außenschildes mit der
Unterlagsplatte entfallen.
[0017] Um die Herstellungskosten weiter senken zu
können, ist es günstig, wenn das Außenschild und das
Innenschild annähernd baugleich sind. In diesem Fall
kann zur Herstellung des Außenschildes und des Innen-
schildes ebenfalls das gleiche Werkzeug verwendet
werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Ein Ausführungsbeispiel des Erfindungsge-
genstandes ist in der beiliegenden Figur dargestellt.
[0019] Fig. 1 zeigt eine Explosionszeichnung des er-
findungsgemäßen Sicherheitsbeschlages und Fig. 2 ei-
ne geschnittene Darstellung des erfindungsgemäßen
Sicherheitsbeschlages.

Beste Ausführungsform der Erfindung

[0020] Gemäß Fig. 1 umfasst ein Beschlag 1 für ein
nicht dargestelltes Türblatt ein Außenschild 2, eine Un-
terlagsplatte 3, eine Gegenschraubplatte 4 und ein In-
nenschild 5. Die Unterlagsplatte 3 weist einen im rech-
ten Winkel von ihrer Kontur zurückspringenden rundum-
laufenden Steg 6 auf. Dadurch entsteht ein schachtel-
artiger Käfig 3', der mit seiner offenen Seite auf der Au-
ßenseite des Türblattes angeordnet ist. Die Unterlags-
platte 3 weist zusätzlich zu einer Zylinderausstanzung
7 eine Ausstanzung 8 zur ungehinderten Kommunikati-
on zwischen einer Antenne 9 und einem zugehörigen
Schlüssel bzw. Empfänger auf. Hinter der Ausstanzung
8 ist innerhalb des Käfigs 3' eine Montageplatte 10 für
die Befestigung der Antenne 9 vorgesehen.
[0021] Zur Montage der Unterlagsplatte 3 mit der auf
der gegenüberliegenden Seite des Türblattes angeord-
neten Gegenschraubplatte 4 besitzt die Unterlagsplatte
3 zwei kreisrunde Ausstanzungen 11, 11', in die gehär-
tete Bolzen 12 eingesteckt werden. Der Bolzen 12 weist
an seinem Ende einen Kopf mit größerem Durchmesser
als der verbleibende Bolzenschaft auf. Der Kopf stellt
sicher, dass die Bolzen 12 nicht durch die Ausstanzun-
gen 11, 11' rutschen. Die Ausstanzungen 11, 11' weisen
zur Aufnahme der Köpfe Senkungen auf. Die Senkun-
gen der Ausstanzungen 11, 11' und die Bolzen 12 wei-
sen als Verdrehschutz jeweils die gleiche radiale Abfla-
chung auf. Damit die Gegenschraubplatte 4 von der Tür-
blattinnenseite mit den Bolzen 12 verschraubt werden
kann, sind in die beiden Bolzen 12 auf der dem Kopf
gegenüberliegenden Seite Gewinde eingeschritten.
[0022] Aus optischen Gründen sowie aus Gründen

der Einbruchssicherheit wird ein Außenschild 2 über
den Käfig 3' gesteckt, wobei das Außenschild 2 die Un-
terlagsplatte 3 und den Steg 6 vollständig abdeckt. Das
Außenschild 2 verfügt über eine Zylinderausstanzung
7" und eine Ausstanzung 8". Die Ausstanzung 8" wird
mit einer Abdeckung 13 aus Kunststoff verschlossen,
um die dahinter situierte Antenne 9 vor mechanischen
Beschädigungen, Sabotage bzw. Diebstahl zu schüt-
zen. Weiters wird die Abdeckung 13 mit der Montage-
platte 10 verschraubt. Durch die Verschraubung werden
das Außenschild 2 und der Käfig 3' zusammengehalten.
[0023] Die zur Unterlagsplatte 3 annähernd bauglei-
che Gegenschraubplatte 4 verfügt ebenfalls an ihrer
Kontur über einen rundumlaufenden Steg 6'. Hier bildet
die Gegenschraubplatte 4 mit dem Steg 6' eine Wanne
4' aus, die jedoch mit der Gegenschraubplatte 4 direkt
auf der Innenseite des Türblattes aufliegt. Die Öffnung
der Wanne 4' weist vom Türblatt weg.
[0024] Der Steg 6' weist an den Längsseiten der Wan-
ne 4' knapp über der Gegenschraubplatte 4 flache recht-
eckige Ausstanzungen 14 auf, wobei sich immer zwei
Ausstanzungen 14 in gegenüberliegenden Stegen 6'
der Längsseite der Gegenschraubplatte 4 direkt gegen-
überliegen. Zur Fixierung von Baugruppen wie zum Bei-
spiel einer Platine 16 oder einer Batterie 17 sind zwi-
schen jeweils zwei einander gegenüberliegenden Aus-
stanzungen 14 Aufhängungen 15 eingesetzt.
[0025] Eine Aufhängung 15 besteht aus einem
Grundkörper 26 und aus zwei vom Grundkörper 26 aus-
gehenden, einander gegenüberliegenden elastischen
Armen 27. Die elastischen Arme 27 sind aus einem ver-
biegbaren Kunststoff hergestellt und durchgreifen die
Ausstanzungen 14 im Steg 6'. Die Platine 16 kann mit
der Aufhängung 15 verschraubt oder verklebt werden.
Günstige Bereiche zur Anordnung von Baugruppen sind
innerhalb der Wanne 4' oberhalb einer Drückerausstan-
zung 18', zwischen der Drückerausstanzung 18' und der
Zylinderausstanzung 7' und unterhalb der Zylinderaus-
stanzung 7'.
[0026] Die auf der Gegenschraubplatte 4 angeordne-
ten Baugruppen werden gemeinsam mit der Gegen-
schraubplatte 4 mit einem Innenschild 5 abgedeckt. Die
Befestigung des Innenschildes 5 auf der Wanne 4' er-
folgt durch Einrasten der aus dem Steg 6' herausragen-
den Arme 27 in auf der Innenseite des Innenschildes 5
vorgesehene Nuten 20.
[0027] Wird z.B. aus optischen Gründen ein Innen-
schild 5 verwendet, das breiter als die Wanne 4' ist, so
wird die Breite der Aufhängung 15 durch die Länge der
Arme 27 an die innere lichte Weite des Innenschildes 5
zwischen zwei Nuten 20 angepasst. In diesem Fall wird
die Aufhängung 15 zweiteilig ausgeführt, da eine zu
starke Verbiegung der Aufhängung 15 notwendig wäre,
um die beiden Arme 27 gleichzeitig in die zugehörigen
Ausstanzungen 14 einzuführen. Die Aufhängung 15
würde bei einer zu starken Verbiegung zerbrechen. In
einem solchen Anwendungsfall kann der Grundkörper
26 beispielsweise aus zwei gleich großen Hälften be-
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stehen, wobei jeweils an eine Grundkörperhälfte ein
Arm 27 anschließt. Die Aufhängung 15 erfüllt eine Dop-
pelfunktion: sie dient einerseits als Baugruppenträger in
der Wanne 4' und andererseits als Federbügel zum Auf-
schnappen des Innenschildes 5. Neben bzw. im An-
schluss an die Bohrung zum Einstecken des Bolzens 11
durch das Türblatt ist in der Montageplatte 10 eine Boh-
rung 24 und in der Gegenschraubplatte 4 eine Bohrung
24' sowie eine weitere Bohrung im Türblatt für die Ka-
belverbindung zwischen der Platine 16 und der Anten-
nen 9 vorgesehen.
[0028] Gemäß Fig. 2 wird das Außenschild 2 mit dem
Käfig 3' im Bereich der unteren Schmalseite mit einer
Schraube 28 formschlüssig verbunden, um zu verhin-
dern, dass das Außenschild 2 von unbefugten Personen
abgezogen werden kann. Die Schraube 28 durchdringt
das Außenschild 2 und den Steg 6 des Käfigs 3'. Will
man das Eindringen in das Außenschild 2 weiter er-
schweren, kann die Schraube 28 als Sonderschraube
ausgeführt werden, die nur mit einem Spezialschlüssel
ein- und ausgeschraubt werden kann. Analoge Ver-
schraubungen 28 sind auch beim Innenschild 5 denk-
bar, um einem Diebstahl der Batterie 17 entgegenzutre-
ten. Da auf der Innenseite das Innenschild 5 und die Ge-
genschraubplatte 4 nicht von einer Abdeckung 13 und
einer Unterlagsplatte 3 zusammengehalten werden
(denn auf der Innenseite ist keine Antenne 9 vorgese-
hen), ist auch im Bereich der oberen Schmalseite zu-
sätzlich zu den Aufhängungen 15 eine Schraube 28
günstig.
[0029] Damit der Beschlag 1 für unterschiedliche
Lochmittelabstände - das ist der Abstand zwischen der
Drehachse des Drückers und der Drehachse des Zylin-
derkerns - von Einstemmschlössern verwendet werden
kann, ist die Zylinderausstanzung 7 gemäß Fig. 1 nach
oben und nach unten größer ausgebildet, als dies zum
Einsetzen des Schließzylinders notwendig wäre. Die
Unterlagsplatte 3 und die Gegenschraubplatte 4 sind
somit für gängige Lochmittelabstände von 57 bis 92 mm
einsetzbar. Damit die größer ausgeführte Zylinderaus-
stanzung 7 kein Sicherheitsrisiko darstellt, ist zwischen
der Unterlagsplatte 3 und dem Türblatt eine Aufbohr-
schutzplatte 19 eingesetzt. Die Breite der Aufbohr-
schutzplatte 19 entspricht der inneren lichten Weite des
Käfigs 3' zwischen den Längsseiten.
[0030] Weiters wird der Käfig 3' dazu benützt, eine
Kupplungseinheit 22 auf der Türblattaußenseite zu ver-
stauen. Aus der Kupplungseinheit 22 ragen zwei Vier-
kantstifte 23, 23'. Der in Richtung Türblattinnenseite ra-
gende Vierkantstift 23' greift durch das in das Türblatt
eingesetzte Einstemmschoss sowie durch die Gegen-
schraubplatte 4 und das Innenschild 5. Im Anschluss an
das Innenschild 5 ist auf den Vierkantstift 23' ein nicht
dargestellter Innendrücker montiert. Somit ist eine Be-
tätigung der Falle des Einstemmschlosses von der In-
nenseite der Türe mit dem Innendrücker immer möglich.
Ähnlich zu dem Vierkantstift 23' durchgreift der Vierkant-
stift 23 die Unterlagsplatte 3 durch eine Drückeraus-

stanzung 18 und das Außenschild 2 durch eine Drük-
kerausstanzung 18". Im Anschluss an das Außenschild
2 ist auf den Vierkantstift 23 ein ebenfalls nicht darge-
stellter Außendrücker montiert. Der Vierkantstift 23 und
der Vierkantstift 23' sind durch die Kupplungseinheit 22
im Ruhezustand voneinander getrennt.
[0031] Empfängt die Antenne 9 von einem berechtig-
ten Schlüssel ein Freigabesignal, wird dieses von der
Platine 16 ausgewertet und die Kupplungseinheit 22 ak-
tiviert. Im aktiven Zustand sind die beiden Vierkantstifte
23 und 23' miteinander mechanisch gekuppelt, und die
Falle des Einstemmschlosses kann auch von der Tür-
blattaußenseite betätigt werden.
[0032] Zur stabilisierten Lagerung der beiden Vier-
kantstifte 23, 23' sind jeweils im Käfig 3' und in der Wan-
ne 4' Lagerschalen 25, 25' vorgesehen. Die Lagerscha-
len 25, 25' bestehen jeweils aus einem Flansch und ei-
nem kegelförmigen Schaft. Die Lagerschale 25 ist in
den Käfig 3' eingesetzt, wobei der Schaft auf der dem
Außenschild 2 zugewandten Seite aus der Unterlags-
platte 3 ragt. Die Lagerschale 25' ist von der offenen
Seite in die Wanne 4' eingesetzt, wobei der Schaft in
Richtung Innenschild 5 weist. Da der Käfig 3' und die
Wanne 4' sehr ähnlich sind, können die gleichen Werk-
zeuge und die gleiche Werkzeugfolge verwendet wer-
den. Durch die erfindungsgemäße Ausbildung von Käfig
3' und Wanne 4' ergibt sich somit ein erhebliches Ein-
sparungspotential im Hinblick auf die Herstellungsko-
sten. Bei der Verwendung von erfindungsgemäßen Kä-
figen 3' und Wannen 4' kommt der Betrachter weiters in
den Genuss eines einheitlichen Erscheinungsbildes
von Außenschild 2 und Innenschild 5. Soll der Käfig 3'
besonderen Schutz bieten, kann dieser auch gehärtet
werden.

Patentansprüche

1. Beschlag (1) mit einem Außenschild (2) mit Zylin-
derausstanzung (7"), einer Unterlagsplatte (3), ei-
ner Gegenschraubplatte (4) und einem Innenschild
(5) mit Zylinderaustanzung für ein Türblatt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterlags- (3)
und Gegenschraubplatte (4) jeweils einen rundum-
laufenden Steg (6, 6') aufweisen, wobei jeweils die
Unterlags- (3) und die Gegenschraubplatte (4) mit
dem zugehörigen rundumlaufenden Steg (6, 6') ei-
nen Käfig (3') bzw. eine Wanne (4') zur Unterbrin-
gung von Mechanik- und/oder Elektronikbaugrup-
pen ausbilden, und dass der Käfig (3') und die Wan-
ne (4') annähernd baugleich sind.

2. Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Unterlagsplatte (3) zusätzlich
zur Zylinderausstanzung (7) eine Ausstanzung (8)
zur ungehinderten Kommunikation zwischen einer
Antenne (9), einer Empfangs- bzw. Auswerteelek-
tronik einerseits und einem zugehörigen Schlüssel
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andererseits aufweist.

3. Beschlag nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Ausstanzung (8)
zum Einbau einer Empfangs- bzw. Auswerteelek-
tronik eine Montageplatte (10) mit einer Empfangs-
bzw. Auswerteelektronik angeordnet ist.

4. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der Zy-
linderausstanzung (7) im Käfig (3') eine gehärtete
Aufbohrschutzplatte (19) verschiebbar angeordnet
ist, wobei die Aufbohrschutzplatte (19) über eine
Ausstanzung verfügt, die exakt der äußeren Kontur
des Schließzylinders entspricht.

5. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steg (6') der Ge-
genschraubplatte (4) zum Fixieren von Baugruppen
Ausstanzungen (14) aufweist.

6. Beschlag nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen zwei gegenüberliegen-
den Ausstanzungen (14) zum Fixieren von Bau-
gruppen eine Aufhängung (15) eingesetzt ist.

7. Beschlag nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufhängung (15) einen Grund-
körper (26) und zwei einander gegenüberliegende
auskragende elastische Arme (27) aufweist.

8. Beschlag nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufhängung (15) aus zwei
Grundkörpern (26) mit jeweils einem Arm (27) be-
steht.

9. Beschlag nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufhängung (15) zur Be-
festigung des Innenschildes (5) an der Wanne (4')
mit ihren Armen (27) zwei einander gegenüberlie-
gende Ausstanzungen (14) durchgreift und die Ar-
me (27) in Nuten (20) bzw. hinter Rippen auf der
Innenseite des Innenschildes (5) einrasten.

10. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Außenschild (2)
zusätzlich zu einer Zylinderausstanzung (7") eine
Ausstanzung (8") zur ungehinderten Kommunikati-
on zwischen einer Antenne (9), einer Empfangs-
bzw. Auswerteelektronik einerseits und einem zu-
gehörigen Schlüssel anderseits aufweist.

11. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Außenschild (2)
mit dem Steg (6) des Käfigs (3') und/oder das In-
nenschild (5) mit dem Steg (6') der Wanne (4') mit
einer Schraube (28) an zumindest der der Zylinder-
ausstanzung (7, 7', 7") benachbarten Schmalseite

des Beschlages (1) verschraubt ist.

12. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Montageplatte
(10) und die Abdeckung (13) zur Befestigung des
Außenschildes (2) an dem Käfig (3') miteinander
verschraubt sind.

13. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Außenschild (2)
und das Innenschild (5) annähernd baugleich sind.
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